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Operatlon vorgenommen worden wäre, dafür iſt 
Ver⸗ nichts erbracht. Der fortgeſetzte Un ehorſam 
gegen die Verfügungen des auswärtigen Amte“ — 
weſentlich alſo ein negatives Verhalten — milzbe 
allenfalls vielleicht (die Annahme der mala fider 
vorausgeſetzt), als ein Unterdrücken der in Pede 
ſtehenden Actenſtücke, etwa im Sinne des 3 2. 1. 1. 
des ag ar angefehen werben füunen, 
Die der Anklage zu Grunde liegenden SS 133, 
348, 350 des Strafgeſetzbuches aber betzulzen ſich 
mit einem blos negativen Verhalten des ae 
ſchuldigten nicht, ſondern fordern zu ihrer An⸗ 
wendung ein pofitives Thun, „Verrichten, Bel⸗ 
ſeiteſchaffen, Bein, Aneignen.“ Da von 
ſolchen keine Rede iſt, fo ſchelden, nach allen Rich 
tungen hin betrachtet, die Documente ad passum II. 
aus dem Debet des ee aus. 

Ein Gleiches, freilich aus anderen Gründen, 
gilt auch von den ganzen, Serie III., i. e. passus 
III. der Anklage aufgezählten Acteuſtlcken, um⸗ 
faſſend 11 Erlaſſe und 12 Berichte, zuſammen 
23 Schriften mannigfachen politiſchen Inhalte. 
Ihre Qualität als amtliche Actenſtücke iſt von 
einer Seite augezwelfelt, und iſt nach ihrem ber- 
ſeſenen Inhalte auch ganz unbedenklich. Daß 
Concepte zu den hier in Frage Nehenden erichten 
in der Botſchaft zu Paris überhaupt gefertigt 
worden find, ift unbeſtritten reſp. n Und 
daß die vermißten Erlaſſe dem Angeklagten 11°" 
gangen find, iſt gleichfalls als erwieſen anzuſel ! 
5 Erlaſſe ad p. III. No. 17, 18, 34, 91 90 de 
1872 find vom Angeklagten durch feinen Verthel⸗ 


leitung, ausdrücklich anerkannte, vom Angeklagten 
ſelbſt an ſich ja auch nicht beſtrittene Recht der ſo⸗ 
genannten Exterritorlalttät räumt den Geſandten 
die Exemtion von der fremden Cloll⸗ und Straf 
gerichte barkeit ein, und beläßt dieſelben unter dem 
Geſetze des abſendenden Staates, indem es fo am 
geſchen wird, als ob die diplomatiſchen Agenten 
gar nicht in's Ausland gekommen, vielmehr im Ju⸗ 
lande verblieben wären. Es folgt den Geſandten 
darnach in der That, trotz der dem Vertheidiger⸗ 
tiſche her laut gewordenen Zweifel, auch der hei⸗ 
miſche Staatsanwalt, mit dieſem der heimiſche 
Richter und mit dieſem das heimiſche Recht. An⸗ 
geklagter war und iſt — abgeſehen von ſeinen 
„„ — aber auch Deutſcher und 
reuße. 

Es beſtimmt nun § 4 No. 3 des Reſchsgeſetz⸗ 
buches, daß wegen der thatſächlich im Auslande 
begangenen Handlungen nach den Strafgeſetzen 
des deutſchen Reiches ein Deutſcher verfolgt werden 
kaun, wenn die im Auslande bez augene Handlung 
nach den Geſetzen des deutſchen Reiches als Ver⸗ 
brechen oder Vergehen anzufchen iſt und durch die 
Geſetze des Ortes, an welchem fie begangen wurde, 
überhaupt mit der Strafe bedroht iſt. asjenige, 
was die Auklage dem Grafen Harry von Arnim 
aus unſerem Geſetze vorwirft, iſt auch in dem in 
der Audienzverhaudlung vom 14. Dezember verle⸗ 
fenen nach gleichfalls verleſener amtlicher Auskunft 
der zuſtäudigen Geſandtſchaften noch fortdauernd 
geltenden Art. 173 dis code penal vorgeſehen. 

Es iſt alfo das deutſche Reichsſtrafgeſetzbuch 
mit den aus unſerer ſonſtigen Geſetzgebung ein⸗ 
ſchließlich Allgemeiner Gerichts⸗Ordnung ‚und All⸗ 
gemeinen Landrechts zu entuehmenden Ergänzungen 
dasjenige, welches im vorliegenden Fall: nicht nur 
an der Spree, fondern auch au der Seine ſpricht. 

Dies vorausgeſchickt. 

Es liegen ter Anklage drei Kategorien oder 
beſſer Serien von Actenſtücken zu Grunde, ge⸗ 
ſchieden nach dem Schickſale, welches fie erfahren 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 21. Dezbr. Der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſche Canal und die Eider find mit einer feſten 
Eisdecke belegt und die Canalſchifffahrt vollſän⸗ 
dig geſchloſſen. Im Kieler Hafen if die Schiff⸗ 
fa A noch unbehindert. 

Berlin, 21. Dezor. Der „Reichs anzeiger“ 
veröffentlicht einen Erlaß des Cultusminiſters 
an die Conſiſtorien, Inhalts deſſen die Frage 
der Entſchädigung der Geiflichen und der Kirchen 
diener für die durch das Eivilſtandsgeſetz ge- 
chmälerten Stol ebühren erſt bei der Berathung 
es Staats haus halts pro 1875 zur Erledigung 

ngen werde. 5 
belageln, 21. Deſbr. Die „Köln. Ztg.“ meldet 
aus Bahonne: Die ecklenburger Brigg „Guſtav“, 
welche, von Newyork kommend am II. Dezbr e. 
Schutz ſuchend in die Bucht von Guetaria ein⸗ 
lief, iſt trotz der aufgehißten deutſchen Flagge 
und der Nothflagge von den Carliſten beſchoſſ en 
worden und lief am anderen Tage in der Nähe 
von Zarauz auf den Strand. Freiwillige von 
Guetaria ketteten den Capitün und die Mann 
e und brachten ſie nach Sebaſtian, während 

e Carliſten von Zarauz eine Unzahl von 

Schüſſen gegen das Rettungsboot richteten. Die 
Ladung * in den Händen der Catliſten. Ein 
Parlamentär iſt abgeſandt worden. 


I — — — ——ũ—— — — 
TFelegr. Nachrichten der Danziger Ze tung. 
ukareſt, 20. Dezbr. Der Deputirte J⸗ 
poureauo hat eine \ uterpellation bezüglich des Ge⸗ 
| 15 über den Virkauf von Spirituoſen, welches 


der empfangenden Amtsſtelle, mögen fie an dleſe 
wörtlich oder au deren Chef adreſſirt ſein. Bei 
Verfügungen gemiſchten Juhalts iſt es entichet- 
dend, ob die Rüge zum Zweck der Directive er⸗ 
theilt oder umgekehrt, der ſachliche Inhalt zur 
Begründung der Rüge — etwa wie die Urtels⸗ 
gründe zum Tenor bes Erkeuntniſſes — gegeben 
ſſt. Nicht relevant wiederum iſt Form und Faſ⸗ 
fung des Tadels. . 

Aus dieſen Geſichtspunkten betrachtet erſcheint 
der Erlaß Nr. 74 de 1874 als rein disc pliualrer 
— alſo auf Seiten des Empfängers privater — 
Natur, die Erlaſſe Nr. 271 de 1872, wobei es am 
Eingange ausdrücklich heißt, daß „neue Inſtructlon“ 
nicht ertheilt werden ſolle, Nr. 33 de 1874, worin 
in fachlicher Beziehung weſentlich auf deu ſachli⸗ 
chen Inhalt des Erlaſſes Nr. 291 de 1873 ver⸗ 
wleſen iſt, als überwiegend disciplinairer — alſo 
wieterum privater — Natur, die Übrigen Erlaſſe 
aber objectiv allerdings als amtliche Schriftſtücke. 

Aber auch mit Beziehung auf dieſe letzten 
Erlaſſe kann dem Angellagten die bona fides nicht 
gbgeſprochen werden, wenn derſelbe verſichert, ſub⸗ 
N DIE Actenftücke für nicht amtliche erachtet 
zu haben. 

Die bona fides will Hier ſo viel bedeu en als 
der den dolus ausſchließende Metbhum über die 
thatſächlichen und rechtlichen Eigenſchaften des 
Docuwentes, § 59 des Strafgeſetzbuches. Daß 
in der That gutgläubiger Meinung der Angellagte 
von Anfang an war, beweiſen; a. die couſtatirten 
kauſtiſchen Vermerke auf dem größten Theile der 
Erlaſſe: b. die von Profeſſor Lewis bekundete 
Conſultation des Letztern; e, die verleſeuen Erklä⸗ 
rungen des Angeklagten im Correſpondenz⸗Fascikel.] 
und daß Angeklagter ſolcher Meinung ein konnte, 


remde Jsrgeliten von dem Handel mit Spirituo⸗ 
en in den Landgemeinden ausſchließt, angemeldet 
\ und beantragt, daß der Cultusmiuiſtee Maſoresco 
bei der Beantwortung feiner Juterpell tion zugegen 
ſei. Dim Kammerpräſtdenten, Fürft Ghika, wurde 
von der Deputirtenkammer einftimmig ein Ber⸗ 
trauene votum ertbe lt. — Im Senate bat Deſchlin 
die Vorlegung der diplomatiſchen Schriftſtücke über 

ließende Haudelsconvention und wegen 


träglich in dem Schube eines inzwiſchen ausge⸗ 
packten Schreibtiſches aufgefunden habe. Ein Er⸗ 


die all haben, geliehen 5 1 12 7 ; a halte dieler Cxlafl u ſchon in der vert Correſpond 

2 tragt. geklagten, aber auch weſentlich geſchieden in ihrer] olgt aus dem gemiſchten Jutalee ieſer Erlaſſe.] gange on in der verleſenen Correſpondenz an 
| Regulisung bes enen Theres beantragt rechtlichen Beurtheilung. Das Maß der Berechtigung zu jener Meinung ift erkannt. Ein Erlaß (Nr. 210 ge 1872) ift nech 
Prozeß Arnim. Die erſt zu behandelnde Serie iſt die ad passum | gleichgültig. dem Bureauvermerke auf dem Concepte dem An⸗ 
| Ertenntnif 2 der Auklage. Es befteht dieſe Serie aus den Eine etwas andere Geſtalt nahm allerdings] geklagten bier bie po Ein Erlaß endlich (No. 


die Sachlage an, als au den Angeklagten, winn 
auch flugs nach feines Verſetzung in den einſtweili⸗ 
gen Rußeſtand, die ſchon angezogenen Reſeripte 
ee zu können glaubte, die er „als feine | bes auswärtigen Amtes ergingen, worin Augeklag⸗ 
Coufllcts⸗Acten“ ſignirte und „als das Grab einer] ter angewieſen worden iſt, jene Erlaſſe zurückzu⸗ 

lan esch und gepflegten, innigen Freund⸗ geben. 
Dieſen Weisungen mußte er Folge geben. Er 


9 
ſchaft“ ſchön bezeichnet hat. (5 Erlaſſe gleichen 
Inhaltes und Schickſals find, obwohl urſprünglich war und blieb auch als Botſchafter 3. D. der 

Discipliin des auswärtigen Amtes, deſſen vor⸗ 


auch hierher gezogen, außer Anklage Pe und 
zwar A die auf die Verſetzung, Beurlaubung Ab⸗ herſge Ueberordnung von ihm auerkaunt iſt, in dem 
von dieſem in feinen verlefenen Erlaſſen (vom 


berufung bezüglichen verleſenen Erlafle No. 68, 69, 
93, 130 von 1874 unter tem Auerkenntniſſe der Juni bis Auguft c. im Correſpondenz⸗Fascikel) 
Ansprüche des Angeklagten.) Dieſe zwölf incl entwickelten Sinne unterworfen und er irrte, wenn 
mirten, vom Angeklagten zugeſtändlich gar nicht er in feinem aus der Correſpondenz verleſenen 
zum Archive gebracht, oder doch, ſoweit ohne fein Schreiben vom 20. Juli 1874, und im Laufe der 
Zuthun dahin gelangt, bald wieder zurückgenommenen Unterfuchung die Anſicht aufgeftellt hat, daß auf 
Erlaſſe hat Angeklagter feinem Zageſtändniſſe oder Reichsbeamte (ein ſolcher war und iſt er ja nach 
doch ſeinen unwiderlegt gebliebenen Angaben zu⸗ SS 25, 29, 119, 132 des Reichsbeamten⸗Geſetzes 

vom 31. März 1873) nach feiner Dispofitione- 


folge vor dem Juni cr. einer Perſon im außer⸗ 
preußiſchen Deutſcland übergeben. ſtellung, abgeſehen von den vermögensrechtlichen 
Die diesfälligen Handlungen werden ſonach] Satzungen, nur die von ihm angezogenen Dis⸗ 
in das Bo ſſchaftshotel zu Paris reſp. nach eiplinarparagraphen 81 bis 118 über das Ver⸗ 
Deutſchland (außer Preußen) fallen. Auswelslichf 
der verleſenen Correſpondenz⸗Acten (ad bibd. J.) wendung erlitten. Es müſſen ſchon nach dem 
— Angeklagter wlederholter Aufforderung des e ber von ihm felbft herangezogenen Dis 
uswärtigen Amtes ungeachtet (die erſte Auffor⸗e ae Mae die hier wegen des Begriffs 
derung dalirt vom 6. Juli cr.) conſequent der ge⸗ des Discipli 
nannten Amtsſtelle herauszugeben ſich geweigert, (Ordnungsſtrafe, Entfernung aus dem Amte) vor⸗ 
vielmehr erſt am 3. Dezember a. c. dem Ger cht! ausgeſetzten, früheren 88 72, 73, 74, 75 noth⸗ 
— aber auch nur dieſem — unter Vorbehalt fei- wendig zum Kreiſe der zugelaſſenen Paragraphen 
ner Rechte überliefert. Von dieſen — ſämmtlich 
verlefenen, durch die Preſſe bekannt gewordenen 
Erlaſſen betreffen Nr. 224, 239, 271, 281 de 
1872; Nr. 90, 102, 104 de 1873. Die Bezſehun 
gen Beutſchlands zur franzöſiſchen Regierung, ſo⸗ 
wie die in dleſer Hinſicht vom Angeklagten einge, 
nommene Poſttlon, im Gezenſatz zu der Politil 
des Herrn Reichskanzlers, alſo den eigentlichen 
fogenannten Conflct in der Sache, zwe Erlaſſ 
Nr. 2 und 14 de 1874, betreffen das Verhalten 
des Angeklagten zu den Hirtkubriefen der franzö⸗ 
ſichen Biſchöfe in Nancy, Angers, Nimes, zwei 
5 er de > 55 33 de 1874, das 
nd paſſive Geſandtſchaftsrecht der deut⸗ 
— „ a OH udlich Nr. 3 de 
„die mangelhaft ! ot: 
ſcaftskantlei hafte Beaufftchtlgung der 


zwölf Erlaſſen, welche Angeklagter, wegen ihres 
disclplinären Inhalts, als fein Privateigenthum 
anſpricht und zu denjenigen Acten genommen bat 


Wohl noch keine Unterfuchung feit langer 
Zit bat ein ſolches Aufſehen erregt, als die gegen⸗ 
. e. Wehl in . ſebald haben ſich vor 


v. e 5 
| töfanles gefunden, welche — oßſchon ohn 
di der Thatſachen, Er Theil auch der 
Sieſetze — ſich berufen gewähnt hatten, „für“ und 
„wider“ ihr Urtheil abzugeben, und zwar das Für 
und Wider nicht blos dem Beſchuldigten, ſondern 
auch den handelnden Behörden gegenüber. Wohl 
in keiner fobald er die Leidenſchaften vorher 
te Wogen fo boch gehen laſſen, daß dieſe felbii 
bis an Stellen Binansf&fugen, von denen mau 
hätte meinen mögen, daß fie zu hoch ſtehen, um 
von dem Siſchte erreicht werden zu können. 
Die Gründe für dieſe Erſcheinung liegen klar 
Tage. Sie liegen in der hohen Stellung dee 
Angeklagten — in den — 8 Umftän- 
den, unter denen der Prozeß in das Dafeln trat 
D und in der Sache ſelbſt. Sind dabei engagirt 
auf der einen Seite perſönliche Intereſſen der 
maunigfachſten Art, welche ſich füglich zuſammen⸗ 
en laſſen in das eine Wort „Ehre,“ auf der 
andern Seite aber auch öffentliche Intereſſen der 
äußeren und inneren Politik — auch wohl ein gut 
Stück Patriotismus befindet fich in Mitleiden⸗ 


Votſchafters Fürſten Hohenlohe über dieſen Jan, 
b. durch das Zeuguiß der Paxiſer Botſchafts⸗ 
Beamten v. Scheven und Hammerdörfer erwieſen. 
Fraglich aber iſt, ob die noch heut vermißten Stücke 
durch den Angeklagten überhaupt und event. bor⸗ 
ſätzlich, und die vermißt geweſenen, aber fs 
gegebenen Stücke durch den . vorſätzlich 
beſeltigt find, wie dies ihm zum Vorwurf gemacht iſt. 

Auf dieſe Frage konnte das Gericht nur mit 
dem zömiſchen „Non liquet“ antworten. Zunacchſt 
ift hinfichtlich der zurückgegebenen 5 Erlaſſe und 
des zurückgegebeuen Berichtscorcepts der feinen 
Vortrag Über die nachträgliche Auffindung winer- 
legende Gegenbeweis nicht Kune und dieſer e⸗ 
weis der Schuld lag der Anklage ob. Die n⸗ 
klage glaubt dem Angeklagten nicht und meinte 
reſp. meint zum Theil noch aus der Cos reſponder; 
des Angeklagten mit dem Auswärtigen Amte 1) bes 
zuͤglich des Artikels im „Echo du Parlament“ 2) 
bezüglich der diplomatiſchen Enthüllungen in d 
„Wiener Preſſe“, 3) bezüglich des Artikels in der 
vorgeleſenen No. 175 der Spenerſchen Zeitung“ 
bie Unglaubhaftigkeit des Angeklagten herleiten zı 


können. 

Ad 1 zieht fie deu Bericht des Angeklagten 
vom 10. October 1872 an, in welchem dom Au 
gellagten, wegen feiner Autorſchaft I dem Echo⸗ 


8 15 Seen des 333 Ae 
re Aufgabe war un es, die nackte, trockene 
ss Fett, frei von allem Ausſchmucke, ent- 
Fele von allem jenem intereſſanten Beiwerke, 
unter fein kritiſches Stetrmefler zu bringen, un⸗ 
befümmert um die Wunden, die feine Schnitte — 
und vielleicht nicht blos nach einer Seite hin — 
hervorrufen möchten, als eimiges Hilfsmittel in 
der Hand nur noch das Gelch. 5 
Welches Geſetz? Em Theil von dem was 
überhaupt geſchehen iſt, geſchah in Paris, als der 
Angeklagte dort als kalſerlich peutſcher Botſchafter 
fungirte. Ein anderer Thel geſchah in dem außer 
aer Deutſchland und ein dritler Theil (al- 
erdings der Haupitheil) hier in Berlin. Zum 
(nach der Auklageformel ſogar ausſchließlich) 
baben wir es mit Handlungen zu thun welche nach 
aris fallen. Angeklagter war indeß, wie auch Die Anklage nennt ſämmtliche angeführte 
Jon geſast worden ift, zur Zeit biefer ri Schriftſtücke amtliche. Sie hat hierin der abſen⸗ 
\ gen in Paris Talferlich deutsche Botſchafter. Das denden Anıtsftelle gegenüber durchweg vollkommen 
den Geſandten nach Curopälſchem Volkerrechte] Rech 
atſächlich zugeſtandene, von a. Profeſſor Dr. 
eruer in feiner Schrift. Wirkungskreis des 
traf ehrt ze. auf S. 206 und folgende; b. 
or Dr. Heffter in ſeinem Völkerrechte S. 
99 ff. 387 ff; (. Klüber Bi ner b r 
; d, Martens, manuel diplomatique 8 21. 
. \ 9 20 e. Wiquefort, Bynkerſhoek, Merlin, von 
aca 


uptete, don unſerer Geſetzgebung in den Conſe⸗ 
3 3. B. ene Gerichtsordnung 88 62 
"1.2, Verordnung vom 26 April 1844 (Geſetz. 
aminlung Seite 112) Art III. 2. Gele vom 26. 
Kor 185“) zur Verordnung vom 2. Januar 1849). 

8 21 des Reichs beamtenge 5 
vom 31. 2 Seite 61 ff.) Criminal⸗Ord⸗ 


nung 88 251 


artikel amtlich zur Rede geſtellt, ſtatt ein a. 
Amtsverkehr mit dem Dienſtvorgeſetzten ao ſich 
allerdings angezeigt geweſenen, laren bün digen 
und offenen Erklärung ein Herr v. Raßlden mſtiel⸗ 
bar gr ug als Maske vorgeführt wird. 
Allein es iſt nicht nothwendig, daß man in jenem Be⸗ 
richte ein der Wahrheit eutgegenſtehendes, indirectes 
Benennen des v. Rahlden als Autor erblickt. Dion 
kaun fehr wohl darin jene ältere Art der Diplo⸗ 
matenſprache finden, welche einladet, mehr das 
Nichtgeſchriebene, als das Geſchriebene zu leon, 
und auf welchen das Anwendung findet, was Au⸗ 
geklagter von den Damen in einem verleſeuen Be⸗ 
richte (über die Affaire Rothſchild) Al: t, daß bei 
zen rg Streiten der Bitte um Entihulbigung 
gleichſtehe. 

Ad 2 iff gar Nichts dem n be- 
wieſen. Die Perſonen, welche durch ihr Zeugnis 
hätten Beweis liefern können (Landsberg um: 
Laufer), haben ihre Ausſage verweigert, und ı# 
würde unzuläſſig ſein, ein verweigertes Zeuguiß 
einem abgelegten gleichzuſtellen. Die Arnim, 
Landsberg, Lauſer'ſche verſeſene Vriefcorreſpen 
h. aber a. im Brieffascikel, b. im Copirbuch iſt 
concludent. 

Ad s bezüglich der die Autorſchaft in der „Spen. 
erlaubten) greift hier recht eigentlich durch. Daß Ztg.“ ablehnenden Erklärung des 1 2 8 in 
nach Empfang der Weſſungen des auswärtigen dem verleſenen Bericht vom 14. Mai 1874 iſt die 
Amtes bezüglich der Actenftüde ad passum II.] Wahrheit dieſer Erklärung durch das Zeuguiß des 
Seitens des Angeklagten irgend eine ſchädliche] Dr. Boſſard ewieſen worden. Von einer conftatir« 


ſtelle betreffenden Journal und Depeſchen⸗Num⸗ 
mern in keiner Weiſe weſentlich, und zwar dies 


ten Ung'aubb ftigkeit des Angeklagten iſt alſo keiue 
Rede. Die Glaubhaftigkeit der Angabe des An⸗ 
0 4 vlelmehr, die zurückgegebenen Stück 
wirklich in feinem bei der Abreiſe von Parls ohn ⸗ 


mn Zuthun mitverladenen Arbeitstiſch ex post 
2 jene Stücke alſo ohne ſeinen Willen 
ätzlich) von Paris mitgenommen zu haben, 

olgt aus dem Umſtande, daß Angeklagter in 
feinem verleſenen verantwortlichen Berichte vom 
u 1874 nach dieſer Richtung hin (wegen 
17, 18, 34 de 1872) ſchon 


5 . 


20. 
der Erlaſſe Nr. 16, 
Vermuthungen ausgeſprochen batte. 


Bezüglich der übrigen Erlaſſe und Berichte 
des pass. III. werden die Schuldſchlüſſe gezogen a) 


an der Beſeitigung anderer Erlaſſe und Bert 
Ei 


einer zu unumſtößlicher 


Gleichgewicht haltend, 


— 1 1) die nun einmal hinzunehmende 
Thatſache, daß Angeklagter von den angeklagten 
Stücken deren 6, als aus Verſehen mitgenommen, 


zurückgereicht hat, 


2) die durch die eigenen Augaben des An⸗ 
Gage und durch das Zaugniß der Botſchafts⸗ 


eamten erwieſene, für den durch die preuß ſche 


Beamtenſchule Gegangenen ſchwer faßbare Non⸗ 
alance und Ordnungswidrigkeit in der damaligen 
eſchäftsverwaltung auf der Pariſer Botſchaft, 

namentlich: a. die mangelhafte oder unregelmäßige 

Führung des zu jeder Büreau⸗Verwaltung ganz 


unentbehrlichen Journals, b. die unregelmäßig 


Deponirung der Archivalien, e. die Unzulänglichke t 


und le en Eintheilung des Amtslocals. 


d. die Zulaſſung von Antichambriſten zu den 
Archivräumen, e. die Geſtattung der Mitnahme 
von Actenpiecen Seitens der Kanzliſten in ihre 


Behauſung; 
3) die Thatſache, daß außer den zur Anklage 
geftellten Stücken noch andere an ſich zu pass. III 


zu verweifen geweſene Stücke fehlten, aber nach 


dem Zeuguſſſe des Botſchaftsbeamten v Scheven 
hinterher fich gefunden haben, und zwar in der 
nicht politifchen Regiſtratur für dle fogenannten 
currenten Sachen, fo daß die vom Fürſten Hohen⸗ 
lohe in feinem Berichte vom (7) ausgeſprochene 
Halde un daß die noch fehlenden ſich annoch in 
ris an einem nicht geahnten Orte finden möchten, 
noch nicht aufgegeben zu fein ſcheint. Die Mög⸗ 
lichkeit einer Wieder findung würde erſt mit dem 
Momente einer (uach Zeugniß der Botſchafts⸗ 
beamten) noch nicht erfolgten, vollſtändigen Durch⸗ 
rſchung der currenten Regiſtratur, als aus⸗ 
geſchloſſen angeſehen werden können. Den Mo⸗ 
menten ad b. C. aber, dem angeblich iutereſſauten 
— 3 5 Arn rer 
eht gegen a 
Pepeſchen die B 


8 d bliel 
dale der Depeſchen un — . ji Aigen 
en 


geitellten 
des Angeklagten) hierdurch allein intereſſelos für 
den Angeklagten gemacht ſind und auch unter den 
Erlaſſen der Eine oder Andere von vorübergehendem 
oder gar keinem publieiſtiſchen Werthe ſich befindet. 
Daß Angeklagter an ſich journaliſtiſche Neigungen 
hat, iſt durch eigenes Zugeſtändniß und das Zeug⸗ 
niß des Dr. Landsberg erwieſen. 


Scheiden ſonach auch die 23 Depeſchen ad 
ass, III. aus, ſo bleiben nur noch die von der 


uklage zur Serie I. zuſammengefaßten kirchen⸗ 
elite 


erkannt ift. Angeklagter ſoll dleſelben a) vorſätzlich 


bei Seite geſchafft (SS 348/133 Strafgeſetzbu ch) 
und zugleich b) unterſchlagen zu haben ($ 350 


a. a. O.). 
Es fell zunächſt der zweite Geſichtspunkt an- 
a Unterſchlagung in's Auge gefaßt werden 
unterſchlägt nach § 246 des Strafgeſetzbuches 
Derjenige, welcher eine fremde bewegliche Sache, 
die ex im Beſitz oder Gewahrſam hat, ſich rechts⸗ 
widrig zueignet. Es kann nicht geleugnet werden, 
daß — Schriften Sachen find, an denen an ſich 
eine Unterſchlagung denkbar iſt, ſo ſehe auch di 
. DigBus ſich bemüht hat, gegen die Sach⸗ 
ualität von Schriftſtücken anzulämpfen. Es ift 
zuer auch nicht zu leugnen, daß die kirchen⸗ 
politiſchen Documente für den Angeklagten „fremde“ 
waren. Mag es auch noch kein deutſches Ciwll⸗ 
geſetzbuch geben und möchte es zweifelhaft ſein, 
nach welchem Geſetzbuche im Proceſſe der deu lſch⸗ 
Reichsfiscus fein Elgenthum zu begründen gehabt 
haben würde, fo liegt die Fache doch fo, daß die 
vom Angeklagten ſelbſt übrigens nicht aufgeworfen⸗ 
Aaken ob die Depeſchen Eigenthum des Auge⸗ 
klagten waren, nach § 28 Einleitung zum Allgem. 
Landrecht aus letzterem Geſetzbuche unbedenklich zu 
verneinen ift, und die Depeſchin alſo, als dem 
Angeklagten „freinde fichen bleiben. In Beſitz 
und Gewahrſam hat Aug klagter unbeſteittener⸗ 
maßen die Documente ad pass. I. gehabt. Es fehlt 
aber die rechtswidrige Aneignung, die Abſicht, bie 
Documente ſich zueigen zu machen, und eine dleſe 
Abſicht ausführende Handlung. Von den im 
Eigenthum liegenden Befuguiſſen des Beſitz⸗, Ge⸗ 
brauchs⸗ und Verfügungsrechtes muß der Handelnd 
das exit das Eigenthumsrecht von bloßen Befitz⸗ 
und Nutzungsrechten unterſcheidende Recht der un⸗ 
bedingten Verfügung über die Sache ihrer Subſtanz 
nach (Verbrauch — Veräußerung) S 1 J. 8 des 
Allgem. Landrechts in der Abſicht haben. Und 
davon iſt hier keine Rede. Der bloße unbefugte 
Oebrauch fremder Sachen iſt ftraflos und die 
Verwerthung des geiſtigen Inhaltes fremde 
Schriften kann nur das Vergehen des Nachdrucke 
conftituiren. Aber auch von der Abſicht eines Ge⸗ 
brauchs oder einer ſonſtigen Verwerthung der 
Depeſchen dem Inhalte nach iſt Nichts erwieſen 
Welcher Gedanke dem Angeklagten bezüglich der 
Kirchenpolitiſchen Depeſchen innewohnte, davon 
bald no z 
Der Vorwurf der Unterſchlagung fällt danach 
wiederum. Gefehlt, und zwar ſtrafrechtlich ge⸗ 
fehlt, hat indeß Augeklagter bezüglich der kirchen 
politiſchen Depeſchen dennoch. Er hat geſtänd⸗ 
lich, nachdem er kurz vor der Abreiſe aus Paris 


ass. I. und II. der Anklage, b) aus dem in⸗ 
tereſſanten Inhalt der vermißten Stücke, c) aue 
den publiciftifchen Paſſionen des Grafen Arnim. 
Das durch die Momente ad a, b, c gewonnene 
Beweismaterial hat indeß wohl einen größern oder 
geringeren Conjecturalwerth für den Politiker, iſt 
indeß noch nicht geeignet, dem Richter die Dienfte 

. 0 U“ berzeugung und zu einer 
thatſächlichen Feſtſtellung führenden Indſcienkette 
zu leiſten. Dem Momente ad a, der vorſätzl chen 
Beſeitigung der Erlaſſe ad pass. I. und II. näm⸗ 
lich ſtehen das Gleichgewicht, ja mehr als das 


von den zur Anklage 
erichte (als Selbſtprodukte 


chen 7 Erlaſſe und 6 Berichte übrig, deren 
ochamtlicher Charakter vom Angeklagten ſelbſt au⸗ 


nach dieſen Depeſchen mit Eifer geſucht, dieſelben 
verſchloſſen in einer Dienſtmappe des Aus wärti⸗ 
en Amtes und dieſe Mappe in einen Koffer von 
aris aus der Botſchaft wiſſentlich — alſo vor⸗ 
ſätzlich — mit fortgenommen, weil er ſie feinem 
katholiſchen Amts nachfolger nicht zurücklaſſen zu 


Documente abzuliefern. 


Umwegen nach Carlsbad übergeführt. 


Conflicete mit dem Auswärtigen Amte 
Depeſchen und deren brabfichtigte Ablieferung an 
das Amt verg⸗ſſen zu haben. 

Der Aanahme dieſes Vergeſſens ſtehen indeß 


für die Annahme der wiſſeutlichen Mitnahme von 
hier — ſchließlich nach Carlsbad — ſprech'n. 


auf Erinnern des Auswärtigen Amtes unterm 
19/21. Juni 1874 aus Carlsbad zum Bi ſitz ſich 
bekannt. 
mit dem Auswärtigen Amte damals ausgebrochene 


Amt abzuliefern hatte. 


brennende Frage, daß die Letzteren — um ein 
geöffneten Koffers hendurchleucht en mußten. 

feſtgeſtellte Verhalten des Angeklagten dem Aus⸗ 
wärtigen 


Conflicte mit jenem Amte her, aber gewiß nich! 


Weh, opponiren wollte. 
Die Anklage iſt, abg⸗ſehen von dem erledigten 


Gefichtspunkte, aus $ 350, geſtützt auf 348 des 


Strafgeſetzbuches Abſatz 2, wo mit Gefängnißftrafe 


nicht unter 1 Monat jeder Beamte bedroht iſt, 


welcher eine ihm amtlich auvertraute oder zugäng⸗ 
liche Urkunde vernichtet, bei Seite ſchafft, beſchä⸗ 
digt oder verfälſcht. 

Es Liegen alle R⸗quiſiten dieſes Paragraphen 
vor: a, die Beamtenqualität des Handelnden, b. 
die amtliche Anvertrauung 1 7 In lchmachung 
der Documente, o. dle vorſätzliche . 
der Documente. 


Seit it (sa 22 tri 
eiteſchaſſun e 
feitefehaffung vo 


mehr als kurzvorübergehendem Beſitze mit dem Be⸗ 
wußtſein ſtattfindet, daß das Object dem ordentli⸗ 
chen Geſchäftsbetriebe der berechtigten Amtsſtelle 
entzogen wird. Dieſe Entziehung konnte dem Au⸗ 


geklagten nicht verborgen ſein und hat ſich ſofort 


rgeben infofern, als ein Theil der kirchenpolitiſchen 

Schreftſtücke, vom Fürften Hohenlohe zu Paris, 
Miite Juni 1874 vermißt, nun die Veranlaſſung 
zum Bericht vom 8. Juni d. J., damit aber der 
ganzen Unterſuchung wurde. 


Aber die von der Anklage behauptete Urkun⸗ 
deuqualität kann nicht anerkaunt werden. Es ſoll 
zugeſtanden werden, daß $ 348, Abſatz II., Straf⸗ 
geſetzbuch, unter Urkunden nicht blos öffe tliche 


Urkunden, und gar blos öffentliche Urkunden im 


beſchränkten Sinne des Abſatzes I. v rſteht, j den⸗ 


falls und ur zweifelhaft aber nur Urkunden im 


Sinne des § 267 a. a. O., weil es ſonſt an jeder 


Beſtimmung und Begrenzung für dieſen „neuen 
Urkundenbegriff fehlen würde. Urkunden im 


Sinne des $ 267 (öffentliche und private) find aber 


lediglich nur Gegenſtände, welche zum Beweiſe von 
Thatſachen oder Rechten beſtimmt find. Und ſolche 
Beſtimmung hat de innere Cor zeſpondenz zwiſchen 
dem auswärtigen Amte, reſp. dem Fürſten Reiche⸗ 
kanzler und den auswärtigen Miſſion n nicht. 
Daß das Strafgeſetzbuch für den Thatbeſtand der 
Beſeitigung von Documenten eine Erweiterung des 
Urkundenbegreffes über die Grenzen des § 267 
hinaus nicht gewollt hat, ergiebt recht deutlich fein 
§ 133, welcher neben dem eigentlichen „Urkunden⸗ 
Regiſter, Acten und ſouſtige Gegenſtände“ ftelft. 
8 348II. des e etzbuches ſcheidet alſo wiederum 
aus. Es greift aber ebenſo unb denklich der eben 


citirte $ 137 des Strafgeſetzbuches durch, welcher 
in ſeinem hier allein in Betracht kommenden Ab⸗ 


ſatze I. wörtlich lautet: 


„Wer eine Urkunde, ein Regiſter, Acten oder 


einen ſonſtigen Gegenſtand, welche ſich zur amt⸗ 
lichen Aufbewahrung an einem dazu beſtimmten 


Otte befinden, oder welche einem Beamten oder 


einem dritten amtlich Übergeben worden ſind, vor⸗ 
ſätzlich vernichtet, bei Seite ſchafft oder beſchädigt, 
wird mit Gefängniß beſtraft.“ 

Es liegen in den Depeſchen eben einfach 
amtliche Actenſtücke vor, die ſich zur amtlichen 
Aufbewahrung an dazu beſtimmten Orten, zu⸗ 
vörderft im Botſchaftshotel in Paris, demnächft 
hier in Berlin in der vom Angeklagten mitge⸗ 
führten Dienſtmappe des auswärtigen Amtes be: 
fanden, ihm übrigens auch amtlich übergeben waren. 

Und dieſe Aeteuſtücke hat, nach dem früher 
Geſagten, Angeklagter vorſätzlich, nämlich wiſſent⸗ 
lich und * bei Seite geſchafft, d. i dem or⸗ 
dentlichen Geſchäftsgange durch ihre Wegnahme 
nach Karlsbad entzogen. Das Bedenken, daß 
§ 133 als Thäter der Faſſung und Stelle nach 
einem einer Amtsſtelle gegenüberſtehenden Nicht⸗ 
beamteten, Dritten, vorauszuſetzen ſcheint, er⸗ 
ledigt ſich aus der Erwägung, daß unmöglich ein 
Beamter für das ſtraflos bleiben kann, wofür 
der Nichtbramte beſtraft wird, fo daß 8 133 in 
dem Verhältuiſſe zu $ 348 ſteht, daß der Beamte, 
wenn er Urkunden bei Seite bringt, aus dem 
ſchwereren 8 348 (mit dem Regiſter, Acten und 


können glaubte, und der Meinung war, ſie in das 
Auswärtige Amt abliefern zu müſſen. Er hat ge⸗ 
ſtändlich weiter die kirch ⸗npollteſchen Dep ſchen in 
Mappe und Koffer am 29. April 1874 von Paris 
vierher nach Berlin mitg⸗bracht und bat geſtänd⸗ 
lch bs zum 15. Mat 1874 Hier verweilt, ohn ⸗ die 
Angeklagter hat geſtänd⸗ 
lich die kirche politiſchen Depeſch en, endlich in 
te Mappe und Koffer am 15. Mai 1874 von hier auf 
Er giebt zu 
feiner Entſchulcigung an, über dem ausweislich 
der verleſenen Correſpoudenz im Mai 1874 wegen 
feiner publiciſtiſchen Thätigkeit ausge bro an 
bie 


gewichtige Gründe entgegen, welche im Gegentheil 


I. Angeklagter hat auch von Carlsbad aus dem 
Auswärtigen Amte keine Meldung gemacht, ob⸗ 
Def er dort die „vielleicht“ hier unterlaſſ ne 
Oeffnung feiner Reifekoffer doch unzweifelhaft vor⸗ 
genommen hatte. Augrklagter hat vielmehr erſt 


(Ck. Correſpondenzfasecikel.) II. Der 


Conflict mußte recht eigentlich den Angeklagten 
daran mahnen, daß und was er noch an dieſes 
III. Die vom Angeklag⸗ 
ten ſelbſt für ſo hochwichtig und bedenklich gehal⸗ 
tenen kirchenpolitiſchen Depeſchen betrafen 2 10 

ild 
zu gebrauchen — auch durch die Wände des un⸗ 
Das üb 


Amte gegenüber bezüglich der kirchen⸗ 
politiſchen Depeſchen rührt allerdings aus dem 


daher, weil er ſie vergeſſen hatte, ſondern daher, 
weil er — ihres Befites gerade ſich bewußt — 
aus Aerger über vermeintlich ihm angethaues 


iermit iſt das Strafgeſetz übertreten worden. 


eileſchaffung 


Nun fehlt die Urkundenqualität der Docu⸗ 
Requ ſit ad e der vorſätzlichen 

At, ſo liegt eine ſolche Bri- 
g vor, wenn, wle hier, eine nicht be⸗ 
rechtigte Eutfernung des amtlichen Obj cts au 


ſonſtige Gegenstände vielleicht auch ihre Stelle 
ſinden ſollten), im übrigen bei Beſeitigung anderer 
Amtsobjecte aus § 133 geſtraft wird. Dem 8 348 
correſpondirte im früheren P. St. B. der § 323 
aſelbſt, dem 8 133 der damalige $ 106. Das 
Königl. Ober⸗Tribunal hat in einem Nupicate zu 
dem damaligen § 323 in Sachen contra Dorn 
blüth am 2. Januar 1856 den gleichen Grundſatz 
ausgeſprochen, daß, wenn das Object der Straf 
baft nicht eigentliche Urkunden im techniſchen 
Siune des Wortes find, ſondern Actenſtücke bilden, 
der damalige $ 106 (beute 133) Platz greife. 

Die That iſt, da die Depeſchen in der Dienſt⸗ 
mappe des auswärtigen Amtes, zum Zwecke der 
Ablieferung an dieſes letztere, hier noch an einem große Schwierigk-iten ſtößt, jo muß j deufalls di 
berechtigten Orte ſich befanden, die Ablieferung an Gründung neuer Gymnaſien vor der u ner B 0% 
das auswärtige Amt nach dem Gutachten des Prä⸗ pymvaſten und ähnicher höherer Schulanſtalten“ 
ſidenten König ja auch ganz legal geweſen fein in den nächſten Jahren bedeutend zurückſtehen. 
würde, geſch hen hier zu Berlin, als Angeklagter Weimar. Der Curator der Univerfitäl 
den Wagen beſtieg, um mit den Depeſchen in Mappe] Jena hat bei den Regierungen der erneitinifhen 
und Koffer nach dem Bahnhofe zur Wiederabrtiſe nie die Brite geſtellt, dieſelben wöchten von den 
nach Karlsbad zu fahren. franzöfiſchen Kelegsentſchäd gungsgeldern 500 000 

Berlin ift alſo forum delieti commissi und] Thlr. zu einer Dotation für die Univerfität ve“ 
damit die Kompetenz des hieſigen Stadtgerichts] wenden. 
auch materiell begrü det. Aus Baden, 19. Dezbr. Der Erzbisthums⸗ 

Nach allen dieſen Gründen hat der Gerſchts⸗ verweſer Dr. Kübel iſt aufe, fordert worden, die 
hof im Namen des Königs für Recht erkannt, daß den Neuprleſtern ertheilte Missio zurückzuzi hen, 
der Angeklagte Graf Harry v. Ain m, Botſchaſter hat dies aber abgelehnt. Kübel macht geltend, 
zur Dispoſition des Kaiſerlichen Deutſchen Reichs, 
der Unterſchlagung und Beiſeiteſchaffung von Ur- 
kunden nicht ſchuldig, daß derſelbe dagegen ſchuldig 
der Ordnungswideigk it durch Beiſeſteſchaffung 
von amtlich ihm anvertrauten amtlichen Papi ren 
und 1 — aus § 133 des Strafgeſetzbuchs zu 
einer G fäugnißſtrafe von 3 Monaten verurth tt 
wird, von welcher Strafe 1 Monat auf die Um er⸗ 
ſuchungshaft in Abrechnung zu bringen war. Von 
Re dtsweg⸗ u. 


dung file ihre Kinder angewleſen find, nſcht abe!“ 
für jeden Sohn jährlich 200-250 hüing ben 

können. Sind Kreis richter, Bau⸗ und Com munal⸗ 
beamte im Stande, von einem Einkommen von 
1500 5 etwa jährlich den 3. Theil auf die Erziehung 
ih er Kinder zu verwenden, und das nicht 1 oder 2ſou⸗ 
dern 8 und mehr Jahre lang? Man bedenke nur, 
wie ſchwer es manchem Beſitzer auf dem Lande 
wird, die Erziehungekoften für eine Kinder zu ex 
ſchwingen; und ein folcher iſt do in gam andern 
Verhältniſſen als der Beamte oder Arzt in einer 
kleinen Stadt. 


daß die Kirchenbet öede gar nicht befußt ſei, den 
einmal, wenn auch nur proviſoriſch angeſt ten 
Neuprieſtern die fernere Ausübung der ar ob⸗ 
liegenden kirchlichen Functionen irgendwie zu 
unterfugen eder die Berechti ung zurückzunehmen, 
auß r in ki chengeſetzmäßiger Belle. Es iſt An⸗ 
klage gegen den Weihbiſchof erhoben und eine 
Eutſcheidung in Bälde zu erwarten. 


chweiz. N 
Bern, 17. Dezbr. Der Nationalrath ſetzte 
die Berathung des Civilſtandszeſetzes fort. 

u Art. 38 hatte der Ständerath beftimmt: „Die T 

ivilftandeb:amte vollzieht die Trauung ſefern! 
u cht die cantonal- Geſetzgebung einen anden 
Traubeamten weltlichen Standes hiefür anmwerft” 
ze. Die Commiſſion will feine beſondere Trau⸗ 
beamten, die eine Art von C v lgeiſtlichkeit im 
ſchwarzen Frack mit weißer Ha sbinde bilden 
würden. Sie beantragt ferner, daß bei lebensge⸗ 
fährlicher Krankhe t auch ohne Verkündung g traut 
werden könne. Von anderer Seite verſuchte man dur 
Amende ment zu dieſem Artikel di facultative Civil⸗ 
ehe einzuführen. In der Abſtimmung wird das 
55 — der ob igatoriſchen Cipllehe gegenüber dern 
acultativen mit 83 gegen 14 Stimmen augenom⸗ 
men. Mit 45 gegen 40 wird beſchloſſen, daß die! 
Civilſtandsbeaniten auch die Trauungen vollziehen 
ſollen. In Art. 40 hat der Ständerath eine ſehr 
feierliche, ſalbungsvolle Trauformel feſig ſebt. 
Die Commiſſion kürzt dieſelbe zu einer einfachen 
gegenfeltigen Erklärung der Verehel chung ab 
Pictet bemerkte, der C vilſtandebeamte habe kein 
Recht, den Brautleut n Moral zu predigen. Se 
geſſer ſtimmt bei, ſtellt aber den perfiden Antrag, 
der Traubeamte ſolle ſagen: „Ich nehme don 
Ihren Erklärungen Akt, und erk äre, daß Sie dar 
3 1 mit alle 8 2 haben. — — Der . 
L — e Re chulden⸗Commiſſion bat Geſetz als etzung einer en e auf- 
durch Nevifiou der Acten und Jous der delle, eder S. gete lein bwegs zu erklären, 
Hauptverwaltung der daß der eingegangene Vertrag nunmehr ei e Ehe 
Angeleg⸗uheiten die Ueberzeugung von der ord⸗ ſeif das Volk werde nie die bürgerliche der e 
nungsmäßigen Verwaltung der Bundes⸗ und Reiche lichen Ehe gleichnellen. Die Traufermel vürfe 
ſchulden gewonnen. Die erforderlichen Rechnungen nicht dadurch die Gewiſſen verletzten, daß fie en 
find der Commiſſion durch den Rechnungshof des | eligiöſen Begriff der Ehe auch für die Civi 
deutſchen Reiches zugegangen, fie b antragt, der trauung in Anſpruch nehme: Bundesrath Kullſel 
Preuß. Staatsſchuldenverwaltung dafür Decharge vertritt eine gewiſſe das Gemüth ernſter ſtimmende 
zu ertheilen. — Die bi Beginn der Reichstags⸗ Feie lichkeit bei der Trauung. Auch Frei findet, 
ſeſſion zufammengetretene freie Commiſſton like durch eiue Anfp:ache werde die Civileh' an Pepu⸗ 
raler Abgeordneten aus Rheinland und Weft lärität gew nnen, Dagegen will er mit vollem 
falen hat de Berathung der neuen Kreis⸗Ord⸗ 
nung für dle g nannten Laudestheile zu Ende ge⸗ 
bracht und wird nun die Vorlage der Regierung 
zur Verwendung für die brvorſtehende Laudtags⸗ 
ſeſſion überreichen. 

* Wegen Abdrucks eines der „Weſer⸗Ztg.“ 
entnommenen Artikels, welcher die Berliner geift- 
lichen Zuſtände, beſonders Mißbräuche, welche mit 
Stolgebühten getrieben wu den, ſcharf ge ßelte, 
wurde der Redacteur der „Voſſ. Ztg.“ Dr. Kletke 
heute vou der 7. Deputation des Eriminalgerichte 
zu et 1 von 25 3 ee = 

„ Bofen, 20. Dezbr. An dieſer wie an au⸗ welcher beſtimmt, daß eine kirchliche Trauung na 
dern Stellen haben en oftmals die Anficht aus⸗ chlich 8 
geſprochen daß für kleinere Städte weniger voll⸗ M 
ſtändige Gymnaſſen und Realſchulen exft x) jich 
Ordnung nothwend g ſe en als Poghmmnaſien und 
höhere Bürgerſchulen. Erftere Anſtalteu find 
zu theuer, um in gewüuſchter Anzahl hergeſtell! 
werten zu können, aber höhere Schulanſtalten find 
auch für kleinere Städte ein weſentliches Bedülf 
niß. Einmal erfordert die materielle Lage der 
Beamten und der adäquoten Bürgerkteiſe de Rück⸗ 
ſicht, nicht mehr lange Jahre hindurch für 
ihre Sohne die Hälfte ihres Einkommens 
auf nenden 10 mülſſen oder denſelb n die wünſchers⸗ 
werthe Erzlehung nicht zu gewähren, das andere 
Mal aber liegt es im Intereſſe der Bildung und 
Wiſſenſchaft, daß ihnen kleinere Orte nicht ganz 
und gar verſchloſſen bleiben, zumal ſie nicht felten 
aus denſelben Jünger erhalten, die ihnen zur un⸗ 
vergänglichen Zlerde gereichen. Es ſcheint uns aber 
auch nicht angemeſſen, die Schüler der oberſten 
Klaſſen in kleinere Orten zu belaſſen. Auſchau⸗ 
ungen aus dem vollen Leben müſſen dem Unter⸗ 
richte zur Seite treten, namentlich daun, wenn es 
ſich um die Wahl des Berufes handelt. Die vier 
Fakultäten reichen für unſere jungen Leute nicht 
hin, und nur ein geringer Procentſatz derſelben 
paßt für das Leben eines Gelehrten. Daß aber 
die Abiturienten der Gymnafien aus kleineren Orten 
zumeiſt auf eine gelehrte Carrisre verfallen, iſt 
wohl eine nicht beſtreitbare Thatſache. Diele Ge⸗ 
dauken tauchten lebhaft wieder in uns auf, als wir 
neulich aus einer kleinen Nachbarſtadt berichtet 
wurden, daß die Stadibehörden in Bezug auf 
Uebernahme ihrer höhern Stabtfchufe abſchlägig 
beſchieden feien, wiewohl fie erklärt hatten, mit 
der Aufbeſſerung ihrer Elementarſchulen in 
ernſteſter Weiſe nur in dieſem Falle vorgehen zu 
können. Hier haben wir den Conflict. Ein Erlaß 
des frühern Unterrichtsminiſters v. Mübler verſagt 
mit Recht die Genehmi ng, höherer Schulanſtalten 
für ſolche Orte, die chr olksſchulweſen nicht in 
Orduung haben. Was aber ſollen die Leute mit 
ihren Kindern machen, die ihrer Lebensſtellung nach 
auf eine über die Volksſchule hinausgehende Bil⸗ 


Denutſchlond. 

Berlin, 20. Dezbr. Die Reichs⸗ 
ſchuldencommiſſion hat ſoeben den 6. Bericht 
er die Verwaltung des Schuldenweſeus des 
Norddeutſchen Bundes bezw. des d utſchen Reiche 
im Jahre 1873 erſtattet. Hiernach find im Jau re 
1873 neue Reichsſchulden nicht entſtanden. Von 
der zum 1. Januar 1873 g kündigten Anl ihe vom 
Kab:e 1870 waren nach dem l'tzten Bericht 


71.900 


Darlehnkaſſenſch⸗inen aus 1 1870 im 


. beruhen. 
prachen gehörten in die Kirche und nicht in die 


der Straßenverlauf entzogen, weil fie in einem 
„Die Aueſichten für einen Staateſtreich“ über⸗ 
ſchriebenen Artitel Mac Mahon angegriffen und 
beſchimpft habe. 8 
— Der Brief des Prinzen Alfons an di 
Mitglieder der Deputation, welche bei ihm war 
ſoll nun doch erſcheinen. Der | 2 — betont, raß 
der Peinz nicht als eigentlicher de tendent auftre⸗ 
ten will, ſondern daß es der ſpaniſchen Nation 
13 bleiben ſoll, frei ſich über die Wahl 
ihres Herrſchers zu entſcheiden. 4 


Spanien. f 
— Aus St. Jean de Luz vom 15. Dezbr 
ſchreibt der Correſp. der „Keiztg.“: Don Carle 


af 


iſt feit einigen Tagen in Vergara 
hen ſo 5 


nn 


fie kat ſch aber als falſch exwieſen. 


Loma iſt durch ein n Schuß in die linke Se te 
ſchwer verwund t, und hat Geue a Blanco in 
Fol e deſſen das Commando übernommen. Todt 


in ein Oberſt und Neffe Srrrano’s, 


ha, da es an Waffen fehl. 
Italien 


r 


Rom, 16. Dezbr. Obwohl die Aerzte ein 
tägl che Abnahme der Lebeuskräfte an Pius IX. 
bemerken wollen, ſo empfängt er doch noch immer 
Beſuche und keine Woche vergebt, wo er nicht 
mindeſtens ine Rede bielte. Dieſer Tage er⸗ 
freute den Papſt eine fromme Geſellſchaft von 
Bürgern aus Frascati durch ein Geſchenk von 
ſeltenen F üchten. Vor dieſen Leuten wiederholte 
er zum tauſendſt en Male, daß er der wahre Statt 
halter Gottes auf Erden ſei und ihm als folchen 
von Gott ſelbſt das heilige Rom zur Wohnung 
angewieſen fei. — Auch der Biſchof von Rod 
wurde vorgeſtern im Vatican empfangen und 
überreichte 105,000 Lire, aus einer der ärmſt n 
Diöceſen Frankreichs, was der „Oſſervatore“ 


Garibaldi wird, wie fein fo eben aus Ca 
prera zurücksekehrter Freund, Galiano. in der 
„Cap tale“ mittheilt, nächſtens nach Rom kommen 
und auf dem erſten Platze der äußerten Linken 
den bisher der ehrenwerthe Morelli inne hatte, an 
den Sitzungen der Kammer theiluehmen. Mor ll, 
bat ihm ſeinen Patz angeboten und Garlbaldi vier 
Anerbieten angenommen, Der in der frauzöfiſ ven 
Nat onalv⸗rſammlung verleſene Bericht des eh⸗ 
malig u Koſterbruders P rrot über das Benehmen 
Garibaldos im letzten K iege hat in Italien ſehr 

oßen Unw llen erregt. Der frühere garibaldiſche 6 
afor Lobbia, der nicht, wie terthümlich v rbrri⸗ 
tet worden, in der Türkei geftorben, ſondern noch 
lebt und gefund iſt, proteftirt in einer venetiani- 
f fiber eitung energifch gegen dieſe Verleumdungen. 
uch fol n Garibaldi’s Freunde in Frankreich 
beabſichtigen, die Stellen des roßen Werts des 
preußischen Generalſtabes, die ſich auf Garibaldi's 
Kriegsführung bei Dijon beziehen, n's Frangd- 
“ fifche Überſetz u und veröffentlichen zu laſſen, was 
allerdings die befte Widerlegung jeuer ſchmählichen 


kiühmend bervorhebt, 


uldigungen wäre. 
Beſchuldigungen Se 


ige Subbaftation. 
Das den Sattlermeiſter Carl Auguft 
und Pauline geb. Brusberg Lampracht⸗ 
en Soeleuten gehörige, in der urſtadt 
A brecht belegene, im Hyppothelen⸗ 
ne unter No. 11 verzeichnete Grund: 
ſoll 


b 
| ftüd, 
| am 26. Februar 1875 
Vormittags 9¾ Uhr, 

im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertbeilung des Zuſchlags 

am 4. März 1825, 
Vormittags 10 Uhr; 
im 8 No. 20 verkündet 
werden. 
t der jäbrliche Nutzungswerth, 
a das pſtück zur Gebäude 

ſteuer veranlagt worden, 102 . 

Der das Grunpſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und der Hypotheken. 
ſchein können im Bureau V. eingeſehen 


den. 0 
wet Diejenigen, welche Eigenthum oder 
ander weite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen paben, werden hierdurch 
aufgefordert, biejelben zur Vermeidung der 
raciufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Danzig, den 16. December 1874. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (2803 


Bekanntmachung. 


ufolge Verfügung vom 18. December 
er. ut am 18. December cr. die in Stras⸗ 
burg beſtehende Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns Eduard Baumgarth ebendaſelbſt 


unter ma 
— Se Baumgarth 


| u. biesfeiige Firmen Reoiſter unter 
186 eingetragen. 
Strasburg i. Weltpr., d. 18. Dec. 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 16. Dezember 
1874 iſt heute die in Pr. Stargardt beſte⸗ 

bende Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 

udwig Candiet zu Hansdorf. Kreis Roſen⸗ 

erg unter der Firma 2 
L. Candiet 

in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 


No. 190 eingetragen. 
Pr. Stargardt, 17. Dezember 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (7276 


Wildpret⸗Verkauf. 


ludſchweine, Rehe, Hafen, 
Nehzimmer, Rehteulen und 

fette Puten ſind zu haben 
in der Wildhandlung 
St. Trinitatis - Kirohen- 
. gasse No. 8. 


fein Zug dort⸗ 
hr glänz nd geweſen fein, er ließ ſich 
escort ren von ſeinen Guiden zu Pferde und zu 
Fuß und ward all rorts mit großem Entbufiasmus 
empfangen. Ueber die Freilaflung des (carliſt ſchen) 
General Ceballos iſt bis jetzt noch nichts weiter 
verlautet; wenn er auch mit dem Leben davon⸗ 
kommen ſollte, fo wird man ihn vorläufig roch in 
Berwah fan balten, bis man ſich genöthigt ſieht, 
ihm die verrienten Ehrenerklärungen zu machen. 
Aus Hendaye v. 17. D zbr. telegruphirt 
man der Allg. 3˙3.“: De Nachricht vom Tode 
Loma's war mem litäriſch en Kteiſen verbreitet; 


T urpen find noch immer ſehr demoralifirt und 
für die erſten 8 Tag theilweiſe opetationsunfä⸗ 


London, 19. Dezbr. Man kann ſchon jetzt 
mit zien licher Sicherheit vorausſagen, daß die 
Entftaatlichung der engliſchen Kirche nicht 
Auf dem Programm der Lib ralen für die nächſie 
Feſſion ft ben wird. Trotz des g oßen Lärma. den 


nn Ä l, 
Sub. Weg T. Arbeiter Julius Battfaull, 


„Liberation Soclety“ 1 
die „Liberation Soclety“ in der Preſſe macht, ge diser ei Abelf Siebers, 


winnt ſie doch nur in ſo fern Anhänger, als man 
heoretiſch die Nothwendigkeit der Abſchaffung zu⸗ 


dieſer Pfarrſtelle beauftragt iſt. Sobald aber der Bi⸗ Henr. Demmler geb. Richert, S. — Drechsler Albert 

F 
It, * en] würde der Herr Ober⸗Präſident die dur eſetz[ S. — uhmachermeiſter Ferd. Ja r 8 

Generation als Aufgabe aufbürdet. Es iſt ein gebotenen Anordnungen treffen. Vorläufig wäre alſo ; Schu 


offen rs Gehemniß, daß alle Mitglieder des ge⸗ 
ſtürzten Cabinets — den Premier vielleicht aus 
‚enommen — erklärte Gegner der Entſtaatlichung 
find und nöthigenfalls den Conſervativen Schilo- 
tuappendienſt⸗ leiſten würden, wenn es Jemandem 
einfallen ſollte, den unreifen Apfel auf den Tiſch 
des Uunterhauſes zu legen. — Die un eine Luft 
welche im Britiſchen Muſeum auch an nebel- 
freien Tagen zu herrſchen pflegt, hat wiederholt 
zie Auf merlſam keit des Publikums auf ſich gezogen: 
iber es bedurfte erſt des ärztlichen Nachweiſes, 
daß Herr Warren, einer der Bibliothekare, an den 
ſchädlichen Einflüſſen der ſchlechten Lüftung ſtarb, 
um das Curatorium zu einer Umänderung in den 
Lüftungsvorrichtungen zu bewegen. Dieſelben 
ſollen jetzt in großem Maßſtabe vollzogen werden, 
und es wird auch viele Gelehrte des Continente 
inte reſſiren, daß man bet dieſer Gelegenheit gleich⸗ 
falls die Erhellung des Leſeſaals, der an dunkeln f fo 

Tagen faft unbrauchbar ward, nach Kräften ver⸗ 
beſſern will. 


Danzig, 22. Dezember. 

[Stadt⸗Theater.] Da in dieſer Zeit 
keine Neuigkeiten zur Verfügung ſtar den, hat das 
Theater auf gute alte Sachen, namentlich auf 
Benedix zurückg griffen. So ſahen wir in voriger 
Woche „Das Luſt piel,“ eines der luſtigſten 
Stück dieſes Ve faſſers in lobenswerther Dar⸗ 
ſtellung, fo ging Sonntag „Der Sörenfried“ 
in Scene, der bel guter Darftellung der Haupt- 
zollen, noch immer zu einem Platz auf dem]! 
Rö pertoire berechtigt iſt. Die Titelrolle, die 
prätentioſe Schwiegermutter aus der Nefidenz, iſt 
bereits als eine treffliche Leitung der Frau 
Müller bekannt; der g⸗mülhliche alte Pathe 
biecht, der trotz feiner Ehrlichkeit end⸗ 
lich, um den Fr eden sſtörer zu entfernen, 
um Intriguanten wird, wunde von Hin. 
N. Ellmenreich in ſehr tüchtiger Charak⸗ 
terifti gegeben. Von den Andern zeichneten 
ſich namentlich Hr. L. Ellmen reich (Lenau) 
Frl. Bernhard! (Thekla) und Frl. Horn 
Alwine) durch hübſches und verſtändnißvollee 


bert, T. 
u Wide Tiere Ae Neat = Ache 
e Thereſe owsky. — Ar 
Ar W 5 rg mit Wwe. Anna Eliſabeth 
wenn wir die wohl unzweifelhafte ee i 
f Rech⸗ 
G neral 


uſt rege machen, zumal au geeigneten nn gar 1 1015 
— Vor onaten wur⸗ eo 


7 N 
Roma’r Hewell 


le 77 J. 
Invalide Carl Rudolf Eckert, 24 J. — Pauline Peters, 
24 J. — Arbeiter Carl Friedrich Mentz, 38 J. — 


Schiffs ⸗Liſte. 
FED AN 21. Dezbr. Wind: W. 
Nichts in Sicht. 


— — (?LH— 
bereit brei Donate bier im Gefängmiß, fie find er- Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
krankt und behaupten, ng 3 — 9. zu er Berlin, 21. Dezbr, Augekommen Abends 3% Uhr. 

* rs. v19. 


v. 
Weizen Br. 4½ conſ. 105 |.:051/8 
252 Br. Etaatsihtt. | 905/80 905% 
December 61% 61% Wäp. 8 % Pfd. 86¼ 0 86°,8 
190 190 do. 4% do. 958 60 9.8 

Rose feſt, do. 4½ % do. 100% 100% 
Decbr. 536/50 5368/0 Dang. Bankverein 64 | 64 

ril⸗ Ma 150 149 Lombardenlex- Gp. 7677/8 77 
Mai⸗Juni 148 148 ] Srauzeſen . 18556 (185% 
Petrol c un ‚| Rumänier » 322 6 32% 
Decbr. Neue franz. 5 % A. 99/5 — 
„ 200 F 88 24 88/4] Oeſter. Ereditanß. 139 139% 
Rüsd bt upril⸗M. 56 50157 Turten 6%) 435% 435/ 
Spirtius „ock. Süberrente 68% 80 68%/e 
Dechr. 18 17118 17] Ruf. Banknoten 948 8 349,8 
Arril-Mat 57 40 1.0 — me ee 
Ung. Schatz-⸗A. II. 90½ ] 901, Wechſelers. Sond.) — 46.2% 

Ju Nen 672 6 Fondsbörſe geſchäftslos. 

Bremen 19. Dezör. Fetioreum. 
bericht.) Standard wötie loco 10 Mt. 90 Pf. 


egenſeitig zu meſſen. Zu dieſem Behufe findet am 
97 d. Mis. f fi 


Virſammlung liberaler Wahlmänner ſtatt. Wir köanen 
dieſes Vorgehen nur billigen; denn es it von ber Fe 
finnigen Partei wohl nicht gut zu ver se Br fie 

che, um 
nur Männer dieſes Schlages durchzubringen; mögen 
letztere nun auch einmal den Wüuſchen der Liberalen 


Spiel aus. — Das von Heſſe unter dem Titel 
„Weihnachten“ für die Bühne arrangirte herı- 
liche Dickens'ſche „Weihnachtslied“ haben wir 7 
bereits im vorigen Jahre geſehen. Es iſt dramatiſch 


ſehr unbedeutend, vermittelt aber doch immerhin] ; i x 
emen Theil des Humors und des heiteren Geiſtes Auen — Fubrwert dich allen Abele 4 in Mostau . 333 5 7 07 SO a bebe . 
der den britiſchen Dichter gerade in dleſer Heinen | nach wenigen Minuten zurücklehrte, batten ſich Lang⸗ hin . 975 E 0 S 0 TA 9 bel 
Novelle fo ſehr auszeichnet. Hr. Woblmuthf finger mit dem Gefährt davon gemacht und „Roß und du — 17 7 00 S ſchwach bedeckt. 
gelang es recht gut, den trockenen herzlichen] Reiter ſah man niemals wieder.“ Dang 0 — 145 flm bezogen. 
Ego smus in der Hauplfigur darzustellen. Jürg 2, 3, SW chwach bedeckt. 
de Töne des erwachenden wärmeren Gefühls] Anmeldungen beim Danziger Standesamt. Stettin 320. — 17 W ſchwachſbedeckt. 
zeigte ſich das Stimmorgan des Darſtellers zu Am 21. D — 5 der 330,9 1, W (. ow. — 
wenig ergiebig. Dezember: 30,4 — 22 8 ſchwachſbedeckt. 
€ Strasburg. 20. Dezbr. Bezüglich der jetzt Geburten: Sciffegiumergef; Louis Carl Aug. | Bräffel. - 29 7 — 15 SW ſchwachſbedeckt, Schn. 
vacant gewordenen katholiſchen Bfarrftslle in Szezukn,] Panitzli, S. — Schueidermſtr. Aua. Rahn T. — Köln. 1299) 0,5 SO mäßig bedeckt. 
hieſigen Kleiſes, hat der Ober⸗Präſident v. Horn ent⸗ | Arbeiter 1 Nidrand, S. — Arbeiter Wilhelm | Wiesbaden 26 5 — 1 NW ſchwachſbedeckt. 
ſchieden, daß eine Beſchl gnahme des Pfarrvermögens Kindel, T. — Schneider Gottfried Wilhelm Kein, S.] Trier 25 2 — 08 8 mäßig trübe. 
und das ſonſt d mit verbundene Verfabren in dem! — Mlch ändler Franz Ellerbolz, T. — Arbeiter Ed. Varia 330 7 — 0.5 WNW eſchwachſbewö kt. 


Land- und forstwirthschaftliche Zeitung 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Organ der landwirthſchaftlichen Cen e für Oſtpreußen, Littauen⸗Maſuren und 
eſtpreußen. 

A Generalſekretär: G. Kreiss in Königsberg i 0 

8 Mitglied des Königlichen Landes B 
Die Zeitung wud ihr Ziel: Hebung und Förderung der Land wirthſchaft durch Bes 
ſprechung aller wichtigen F agen auf dem Gebiete der landwirthſchaftlichen Wiſſenſchaft 
und der Praxis auch ferner 4 und den genoſſenſchaftlichen Untergehmungen zur 
e wiſſenſchaftlichen Zwecke, flle welche die Kraft des Einzelnen nicht 

ausreicht, I vera — a. =" 500 i ſen tar 
zanz beſonders wird die Redaktion e edoch angelegen fein laſſen, die wirth⸗ 
ſcaflihen Jatereſſen unſeres Berufs im Zuſanmeubang mit der Ach it ber Wien 
Berufs- und Arbeitsgruppen dawurch zu fö dern, daß dieſelbe für die Bedü fniffe der 
Landwirthſchaft in Bezug auf Mäabn und Ei richtungen, im Hinblick auf das prak⸗ 
40 3 und mit Verſtändneß für die geſammte wirthſchaftliche Ordnung ener⸗ 

3 2 
In dieſen Beſtrebungen, bitten wir, uns durch ein zahlreiches neues Abonnement 
e e e wit d Jabre ihren 11. J 

ie ginnt mit dem neuen Jahre 11. Jahrgang und erſcheint ſeden 
e de e en Armen 
/ ark, im Buchhande ar uſerate, die vi ti teil 
420 Marlpfennige, finden die weitefte Verbreitung. — in Ws 


Landw. Dorfzeitung 
für die öſtlichen 139 5 des preußiſchen 


ausgeber Generalſekretair Kreiss in Königsberg in Pr., 
Mitglied des Königlichen Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums. 


Berliner] 


ÖrSen-Vourier. 


Grosses Handelsorgan, volkswirthschaft- 
liohe Zeitung, Börsenblatt ersten Ranges, 
politische Zeitung mit reichem feuille- 
tonistisohen Inhalt. 

Erscheint I2 Mal wöchentlich, 


Sonntag früh mit dem feuilletonistischen Beiblatt „Die Station.” 
Allwöchentlich eine vollständige Verloosungsliste. 


Das Prineip strengster Unpartelllohkelt und Reohtilohkelt 
bat den „Börsen-Courier“ längst zu dem beliebtesten deutschen Finanzblatte ge- 
macht. — Auf schriftliche Anfragen — zu diesem Zwecke wird zwei Mal im 
Quartal ein Fragebogen beigelegt — wird den Abonnenten sachliche streng 
objective Auskunft gewährt, . 

Der „Berliner Börsen-Courler” ist zum Preise von 6 Mark (2 %) 
vierteljährlich durch alle Postanstalten und in Berlin durch die Zeitungs-Spedi- 
teure zu be:iechen. Er Ist sonaoh die billigste 2 Mal täglich er- 
soheinende Zeitung Berlins, Probenummern versendet gratis und 

franco auf Wunsch die Expedition Mohrenstrasse 24 in Berlin W. 

Gegen Einsendung der Abonnements-Quittung wird den neu hinzutretenden 
Abonnenten sowohl in Berlin, wie ausserhalb der, Berliner Börsen-Courier“ 
vom Tage des Abonnements an bis zum 1. Januar k. J. auf Wunsch gratis 
und franco zugesendet. (H. 15525) 7220 


Ja der Serie ene — am 31. December d. J. ſicher gewinnende 
2 . Diefelbe tritt mit dem Beginn des neuen Jahres ihren 12. Jahrgang an und er⸗ 


Braunſchweiger Thaler 20⸗Loſe erer e ode eee e en so Vene 


tem Format. 


— Gewinnſumme 100,000. — find zu 57 Preuß. Thaler und bei Voraus⸗ Prei : er 

kürzung des niebriaften Gewinnes a 36 Pr. Thlr., Halbe » 18 Thlr. und 11 Rei n ge allen Poſtanſtalten 75 Markpfennige, im Buchhandel 

Viertel & r. noch vorräthig bei 5 = Inſerate a 15 Markpfennige für die 3geſpaltene Petitzeile oder deren Raum fin⸗ 
Moritz Stiebel Sohn 6, ” didit alia ehen des Abonnementspreiſes iſt lediglich d 1 die grö 

6775) Bank- und Wechfelaeihäft in Frank urt a. M. Serftelumgslotten bedingt und bleibt die ihrer Tendenz trenbleibenbe Do . 


noch die billigſte aller landwirthſchaftlichen Zeitſchriften. 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 
Die am 1. Januar 1875 in Kraft tretende 


Strandungs Ordnung Elegante 


und die vom Reſchstage beantragte 


Nebifion des neunfen Titels Veihnachtsgeſchenke 


im fünften Buch des 


f Allgem. deutſchen Handelsgeſetzbuchs. in größter Auswahl empfiehlt zu billigen Preifen - 
Erläuterungen, Bemerkungen und Vorſchläge dazu Julius Konicki, 
H. Tecklenborg. 14. Gr. Wollwebergaſſe No. 14. 


8. Geheftet. 75 K. 
Algemeine e ſicherungs · B. ding 1867. Ä ! 
eeverſicherungs⸗Be ungen Nach der von der 
and [sf.mmer in Hamb { lteten Ausgabe. Mit C „ aus: = — 
Fee See e ee, Schilf u. Strohmatten Damen⸗Tuchkleider 
ommenden N 3 für Aſſekuranzweſen. Von H. Tecklenborg. für Droſchken und Schli ten, auch für den r in den ſchönſten modernen Far⸗ 


Gr. 8. geh. Mk. 1, ausbedarf e pfieylt billigſt Adolph] ben v de di be von 6 8 
Bremen. K. Schünemauns' Verlag. immermann, Holzmarlt 20. (7387 ; erg. 4 Se 5 4 9. 


4 
| 


Statt jeder beſonderen Meldung! 
Heute Abend 7¼ Uhr entſchlief ſanft 
nach langem Leiden, unſer theurer Gatte, 
Vater und Bruder 8 
Franz Chales de Beaulier 
im noch nicht vollendeten 48. Lebensjahre. 
Kunterſtein, 18. Dezbr. 1874. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die eee findet Dienſtag, den 
22. Dezember, Vormittags 11 Uhr ſtatt. 


Danziger Bankverein. 


Die Actionäre werden zu einer außerordentlichen Generalverſammlung auf 


Mittwoch, den 13. Januar 1875, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, nach unſerem Conferenz⸗ 
fan! hier, Hundegaſſe 2728 


eingeladen. 
Tagesordnung: Antrag mehrerer Actionäre auf Auflöſung unſerer Geſellſchaft. 
Zur Theilnahme an dieſer e ſind 10 def 26 des Statuts nur 
Act onäre berechtigt, welche wenigſtens fünf Actien beſitzen und dieſelben ſpäteſtens drei 
Tage vor der Gene alverſammlung bei unſerer Kaſſe oder bei den Herren Delbrück Leo 
& Co. in Berlin deponirt haben. 
ig, den 19. December 1874. 


Der Aufſichtsrath des Danziger Bankvereins. 
Hirsch. Pape. (734 


Wolfgang Menzel’s 
allgemeine 
Weltgeſchichte. 


Von Anfang bis jest. 
| Nen dargeitellt. 


or 


12 Bd. 8. 360 Bogen. Stuttgart 1863 
Statt 10 Thlr. 24 Sgr. für 
nur 3 Thlr. zu haben bei 


Theodor Bertling, 


Gerbergaſſe 2. (7291 


Jugendſchriften, 
Bilderhücher, 
Mürchenbücher 


F. A. Weber. 


„Buchhandlung, Langgaſſe No. 73. 
Welche Zeitung ſoll man abon- 


niren? jo hört man vor Beginn des 
Quartals viele Leſer fragen. — Dieienige, 
welche Reichhaltigkeit des Stoffes, 
ſchnelle und überſichtliche Mittheilung 
alles Wiſſenswerthen mit auffallender 
Billigkeit des 1 ‚(14 Marl pro 
Quarkal) vereinigt, iſt die in Elbing er⸗ 
R „Elbinger Poſt“ (Tägliche 

olkszeitung für die Provinz Preußen), 
welche ſchon jetzt ihren Leſerkreis nach 
Tauſenden zählt und für 1½ Mark (15 Sgr.) 
durch jede Poftanſt alt geliefert wird. (7099 


Zu dem bevorſtehenden 
Feſte empfehle einem geehr⸗ 
ten Publikum 


mein ſortirtes Lager von weißen und rothen 
franzöſiſchen Weinen, ſowie weißen und 
rothen Portwein, Dry Madera, Spaniſche 
und Rhein⸗Weine, ſüßen und herben Ungar⸗ 
Wein, franzöſiſchen Champagner, Cognac. 
Arrge de Goa, Jamaika⸗Rum und Liqueure, 
ſowie mein ſortirtes Lager von Cigarren, 
Rauch: Kau⸗ und Schnupf⸗Tabacken in 
veſter Waare zu billigſten Preiſen. 


Carl F. R. Stürmer, 
Neufahrwaſſer, 
7314) Olivaerſtraße No. 66. 


Ehen Königsberger Randmarzipan, 
täglich friſch gefüllt, a F 14 ch, bei Ab⸗ 


7 " 
Evupons-Einlöfung. 
Die am 1. Januar 1875 fälligen Coupons von 
Rumünischer Sproc. Anleihe, 
3proc. Lombard. Priorit., 
6proc. Amerikan. Sler und 85er Anleihe, 
Oesterreich. Silberrente 


löſe ich ſchon ſetzt coursmäßig ein. 5 5 
Martin Goldstein, 


10. Langen markt 10. 


1 


7236) 


Zu nützlichen Weihnachtsgeschenken 
empfehle: 
Petroleum-Kochapparate, geruchfrei unter Garantie. 
Autom. Wasohtöpfe in anerkannt guter Qualität. 
Luftdiohte Koohtöpfe neuester bester Sorte. 
Kohlenplätteisen, schweizer, englische und deutsche. 
Bolzenplätteisen, messingene und eiserne. 
Waschmaschinen 
Wringer 
Fleischhackmaschinen unter Garantie für deren vorzüg- 
Murststopf maschinen lich gute Qualität. 
Werkzeugkasten von 1% bis 5½ Thlr. 
Laubsägekasten von 2% bis 4 Thlr. 
Laubsägekogen von 10 Sgr. bis 1 Thlr. 
Schlittschuhe von den einfachsten à 8 Sgr. bis zu den fein- 
sten à 5 Thlr. pro Paar. 
Taschenmesser in vorzüglich guter Waare. 
Tisohmesser, Tranchirmesser in feiner eleganter gut 
Dessertmesser, Scheren schneidender Waare 
Esslöffel, Theelöffel, Aufgebelöffel. 
Nussknaoker. 
Schlittengeläute und Sohlittenglooken (englische). 
Federwaagen mit und ohne Ständer von 1— 6 Thlr. in 
grosser Auswahl. 


Rudolph Mischke, Langgasse 5. 


in practischer Construction. 


nahme von 5 F a n 12 %, empfiehlt 
6970) 


G. Hartung, Conditor, 
1. Damm 20. 


ies jähr. beſte franzöſ. 

f Wallnüſſe, Lamberts⸗ 
4 u. A ae Smyr⸗ 
. naer Tafelfeigen, Ma⸗ 
— laga⸗Feigen, Trauben: 
roſinen, beste Schal Mandeln, 
feinſte Vanillen⸗Chocolade in 
verſchied. Qualitäten, große 
geleſene Mandeln, uder 
zucker, Eitronenöl, Roſenwaſ⸗ 
ver, Suecade, Wachsſtock, gelb 
und weiß, Paraffinbaumlichte, 
um, Arae, Cognac, vorzügl. 
Ungar⸗Wein, pro Flaſche 15 
Sgr., und andere eine, ſo⸗ 
wie ſämmtliche Colonialwaa⸗ 
ren empfiehlt beſtens 


Carl Wallisch, 


2 38. 


in feinſter Qualität, 
täglich friſch geräucherte Spickgänſe und 
Keulen, ſowie gut geröſtete marinirte Weichſel⸗ 
Neunaugen in ½, ½ Schockfäßchen ver⸗ 
packt, auch ſtückweiſe zu haben, Bun friſche 
Silberlachſe in verſchſedener Größe empfiehlt 
und verſendet bei billigſter Preisberechnung 


Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 

Rene Valeneia⸗Apfel⸗ 
ſinen trafen ſo eben ein. 
OarlSchnarcke. 
Entkorkmaſchinen deen 
Preis vorräthig bei 


David Sinkenbring, Danzig, 
7316) Faulengaſſe 3. 


Vieh⸗ u. Tafelwaagen 


Decimalwagen, feuerfeſte diebesſichere Gele 
ſchränke find auf drei Jahr Garantie vor⸗ 


Zum Feste. 
Größtes Lager 
Anzügen 

Ueberziehern 


für Knaben 


von 2—16 Jahren, 
Kleidchen, Jaletots, 
Jaquets, Jacken 


für Mädchen bis 16 Jahren 
empfiehlt in neuen Facons zu billigen 
feſten Preiſen 


Math. Tauch, 


Langgaſſe 44. 


Otto Gulich, Danzig, 


17. Langgaſſe 17.—1. Treppe 1. — 17. Langgaſſe 17. 


Oelfarbendruckhilder⸗Ausſtellung. 


Ich fand in Amſterdam Gelegenheit, einen Foſten vorzüglicher Land⸗ 
ſchaftsbilder, Reproduction berühmter Oelgemälde, unter dem Preiſe der 
Herſtellungskoſten zu laufen. Thilweiſe ſind dieſelben bereits eingetroffen 
ee ich dieſe ben in eleganten und ſoliden Gold⸗Barokrahmen als 
paſſende 


Otto Gulich. 


räthig. Macenroth, tee an 
exjacken, Cami⸗ — — se ira dw 
ſöle > Sh 18, bil⸗ 1 1 
Ränmungs . , Jur Weihnachtsbeſcherung für Arm 
5 4e. Röcke, Hand, bietet mein Lager paſſende Geſchenke, als: 
halber jene, bp Sit Shawls von 2 Sgr. ab 


Kleiderſtoffe 0 


bei 2915 
Otto Retzlaff 


insetzen künstlicher Zabne, 
sowie Ausführung sämmtl. 
Zahnoperationen schmerzlos in 
Knlowel’s Atelier, Heilige- 


geistgasse 25, Ecke d. Ziegengasse, Danzig.] 6664) 


Kopftücher von 5 Sgr. ab, 
Wollene Strümpfe, Socken und viele andere 


Gegenſtände. 5 SE 
Julius Konicki, 


No. 14, Gr. Wollwebergaſſe No. 14. 


4884) 


- Eiſenbahnſchienen 


Schauſpiele, Luſtſpiele, 
en 


und Ladengeſchäft bewandert, ſucht, um 
ich zu verbeſſern, zu 
Stellung. 


Ein Commis, Materialiſt, auch im Eiſen⸗ 
fi 


n, zu Nenjahr anderweitige 
efällige Offerten bitte unter 


für Liebhahertheater, 12 Hefte für 10 Fr, X. B. 7097 an die Expedition dieſes Blattes 


vorräthig bei j 
A. Trosien, 


1328) — eterſiliengaſſe 6. 


Englisch Zinn 
in Blöcken, 


ſowie 
Zink in Platten 
offerirt billigſt 
7834) 


Friſche Rübkuchen 


P 
Gute Eiſenbahnſchienen, 


zu Bauzwecken offerirt billigſt in beliebigen 
ängen franco Bauſtelle 


S. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. 


su Banztrecken oſſerirt billigſt in be 


5 Rebigen Längen 


Roman Plock, 


5823 WMilchlarnengaſſe 14. 


Fiabrikgrundſtück⸗ 
Verkauf. 


In einer Provinzialſtadt Norddeutſch⸗ 
lands, 20,000 Einwohner, Eiſenbahnknoten⸗ 
gut iſt ein Fabrik⸗Grundſtück unter ſoliden 

evingung.,5000 Thlr. Anzahlung krankheits⸗ 
halber zu verkaufen. 
eingemauerter Keſſel, 


Faun bäude neu, 
, Dampfmaſchine von 
6 bis 8 Pferdekraft mit Expanſion, ſowie 
geräumiges Wohnhaus. Alleinige Anlage 
in der Stadt und zu jeder Fabrikation ge⸗ 
eignet. Darauf Reflectirende mögen ihre 
Adreſſe unter R. B. Stettin poste 
restante einſenden 219 

ine Waſſermühle m. 3 Gäng. nebſt Acker⸗ 

wirthſch. m. vollſt. Invent., Gebäude im 
g. Zuſtande i 3 verk, j. g. milden Gerſtb. 
nebſt ſchönen Wiefen ½ Ml. v. Neuſtadt in 
Weſtpr. Anzahlung 3000 Thlr. Pr. 11,000 
Thlr. Näheres hierüber Breitg: 118 part: 


Ein Halbverdeckwagen mit abzunehmen: 
dem Verdeck und Schlittenunterſatz auch 
ein ganz verdeckter Wagen ſind zu ver⸗ 
laufen Langefuhr 78. (7339 


100 Stück fette Schafe 


ſtehen zum Verkauf. 
Garden 
per Dt. Eylau. 


72800 


Wirklich reelles Helrathsgeſuch. 
1 5 lug per ann von angenehntem 
Aeußern, 31 Jahre alt, dem Baufach an⸗ 


gehörend, (ſelbſtſtändig) wünſcht ſich zu ver 


ehelichen u ſucht wegen Mangels an Damen⸗ 
bekanntſchaſt auf dieſem Wege eine Lebens⸗ 
gefährtin. unge Damen mit häuslichem 
Sinn und eimgem Vermögen wollen ver⸗ 
trauungsvoll ihre Adreſſe unter No. 7312 
in der Exped. d. Ztg. einreichen. Strengſte 
Digeretion Eyrenſache. 


5 RN 1155 - ‚meiften 
iffsbaumeiſtern in nemark in Ge⸗ 
ſchäfts⸗Verbindung 1 wünſcht mit einem 
der größeren Dan ndler in Verbindung zu 
treten, um Geſchäfte für ihn zu machen, 
evenmell ein Lager auf dem hieſigen Platze 


zu etabliren. 
1284) ohn Forbach, Copenhagen. 


Geſucht werden 12⸗ bis 
15,000 Thlr. auf erſte Hypothel 


eines neuen maſſiven Fabriketabliſſements, 
deſſen See bſtkoſtenpreis 35,000 Thlr. iſt. Das 
Geſchäſt iſt blühend und das lebensfähigſte 
Die Feuerverſicherung beträgt 28,000 Ther. 
Jinſen nach Ülbereinkunft. Selbſtdarleihern 
ertheilt Auskunft F. J. Strobel, Elbing. 


ompagnon. 
Für ein rentables, ſicheres 
abrik⸗Geſchäft wird ein 
thätiger Theilnehmer mit 6 
bis 10,000 Thaler geſucht. 


Gefällige Adreſſen werden u. 7233 i. d. 
„ d. Ztg. erbeten. 


in Inſpector fl 
286 


findet Stellung. 
Garden 
per Di Eylau. 


Buchhalter⸗Geſuch. 


Für die Correſpondenz meines Saat- 
kartoffelgeſchäfts ſuche ich einen kaufmänniſch 
gebildeten, gewandten Mann, der zugleich 
die Führung der Akten nteines Amtsbezirks 
und die Verwa tung des Speichers zu über⸗ 
nehmen hat. Engliſche Sprachkenntniß er⸗ 
wilnſcht. Gefällige Offerten mit Gehalts⸗ 
forderung neben freier Station erbitte ich 
mir mit Sem 5 daß die Stelle fe: 
ort zu beſetzen iſt. 

j Gr. Maſſow bei Zewitz in Pomm. 


A. Busch, 


732) MùNMittergutsbeſitzer. 
En Hauslehrer, evangelſſchen Glau⸗ 
bens, wird für 2 Knaben von 6 und 
7 Jahren von ſofort, bei freier Station und 
Gehalt nach Uebereinkommen geſucht Quali⸗ 
fizirte Bewerber wollen ſich unter Beifügung 
ihrer Atteſte in Abſchrift vertrauensvoll wenden 
an den Gutsbeſitzer Raykowski 
a eat per Gollub rest. (in Polen). 
Ein recht gut empfohlenerdMaterialiſt, 
Elmer dalauſch rat, e l 
Geſchaft ſelbſiſtändig geführt 
Stellung. 
d, Stg. 


hat, 


Adreſſen unter 7240 l. d. 


auf 


auch Icon 
Exp. 


zu richten. 


ae 


zum Verkauf zweier Häuſer, 
Wo? ſagt die Gbed. d Ztg. 


etwas ſchneid ern kann, zur erg der 
Lott⸗ 
7294 


poste restante Brauusberg einzuſenden. 
Ein junger Minn, Wiaterialift, mit der 
Kurz-, Glas- und Eiſenbranche bewan⸗ 
dert, geſtützt anf gute Referenzen, noch in 


Stellung, wünſcht 15. Feb 

1. Marz r S me 9 5 
beſcheidenen Auſprüchen. Offerten sub G. H, 
500 poste restante Brauns berg. _ (7263 
(ine Eomitoir:Gelegenbeit ift 

Langenmarkt 18, parterre, 
billig zu ver miethen. (2087 

ine Gomtoir:Gelegenheit ſſü in der 

Hundegaſſe zu vermieihen. (7297 

Näheres Jundeggſſe 115 im Büreau. 

Stadtgebiet No. 29, ıft ei 
9 Aus wahl deganter Schlitten page 
Halbe, Jagd⸗, Korb⸗ und Kafſen⸗ 
Dee — 
Die Danzig befuhenden 
Herrſchaften mache ich auf 
die von mir ſauberſt für 
Familien eingerichteten 
Lokalitäten aufmerkſam. 

W. Johannes, 

„ Tregiteur, 

Seiligegeiſtaaſſe 102 25 

Wipf Ameinäfnpt 
& la Cumberland, 
jr. Auſtern, 
Hummern 
empfiehlt 
W. Johannes, 
Traiteur 
Heiligeneiftgafie 107. 7829 
r l 
Celegraphenhalle. 
Großes | 
Streich-Concert 
von der Kapelle des Königl. Weſtpr. 
Art.⸗Regim. No. 16 unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Kapellmeiſter 
Weyer. Anfang 7 Uhr. 
Hintz’s Conoert-Salon, 
Breitgaſſe 42. 

Einem geehrten Publikum hiermit die 
ergebene Anzeige, daß ich auch in vn 
Jahre wie in den früheren den mit ſo großem 
Beifall aufgenommenen 

„Winter und Weihnachtsgarten 
mit dem heutigen Tage wieder eröffnet habe. 
Jeden Abend Concert und Geſangs⸗ 
Vorträge von meiner neu engagirken 
amenkapelle, wozu freundlichſt einſadet. 
331) J. Hintz. 


- 


 Zelegraphen-Halle. 


Heute Abend 5 
Königsberger Rinderfleck. 
3 * 

1 Holzmarkt 8 
Im brennenden 
35 Seidel. 
19 Holzmarkt > 


“ Friedrich-Wihelm- : 


Schützenhaus. 
Mittwoch, den 23. Deebr., 


Concert 


von der Kapelle des Ktznigl. D N 


Regts. No. 33, unter Leikung des 
Kapellmeiſters H. Laudenbach. 
Entree im Saale a Petſon 3 FÜ 
a erden 5 Zt, Kinder zahlen 
Kaſſenöffuung 6 Uhr. Anfang 7 
Der Saal iſt geheiz 
Tre. V. k. n. want!? 


erlag von A. W. Koen 
va Danzig. 5 


Berantwortlicher Medakteur O. NBG 
Deu und 


die Half 


